Dresden, den 06. Februar 1998


gegeben am 01. 02. 1998 / 8:20 – 9:20 Uhr





gereicht durch das erstandene


Gottesleben im Menschen.


V a t e r w o r t e





D e r  H e r r,  d e r	H e r r	- u n d  n i c h t





d e r  “V a t e r” ?!





Jesus spricht: "Ich und der Vater sind eins ... !"





Wann werdet ihr verstehen, daß		I	c h	euch liebe?!


Seid ihr nicht	G e i s t	vom			G e i s t e  � 


und daraus allein, Fleisch und Blut?!


Sagt ein 	V a t e r	zu euch: "Ihr	  M e i n e   Knechte und Sklaven?!


Soll	I c h euch ewig		in Geisteswindeln packen und in der Wiege


halten � und singen eiapopeia?!





Der Wind weht � und trocknet die Tränen, und ihr vergeßt der Lüfte.


Ewig betet und erfleht ihr  M e i n e  Hilfe, und   I c h   eile


euch 	zu oder sende euch	M e i n e		Engel!


Aber sie kehren heim, zu	M i r , ohne jene Botschaft, die  I c h


seit 	Ewigkeiten von euch erwarte.





Ihr fleht und weint und trotzt und stampfet mit den Füßen und gebärdet


euch, wie unmündige Kinder.


Das Gebet,	M e i n e s	S o h n e s ,	sprecht ihr, mit den


Lippen, und euer Herz schläft und bleibt unberührt!


Dann geht ihr zur Madonna � und zu  M e i n e n  Dienern � und zu�


letzt, zur Welt!


Ihr betet an, eure toten Werke, und betäubst euren Geist, mit Spielen!





I c h   	schuf 	die Ärzte der Seele; aber diese verkaufen euch  ihre


Gifte, und nehmen euch, in ihre irdischen Häuser, und pflegen eu’ren Leib!


Habe   I c h   euch nicht  	M e i n e n S o h n  geopfert �


und den	T r ö s t e r	� als		G e i s t	gesandt?!


Wann kommt ihr aus den Kinderschuhen � und in	M e i n e


"Höhere Schule"?!, wo lehren �  "Wahre Lehrer" und - "Propheten


des Geistes" !





„I c h	b i n“ , der ewig, gütige	V a t e r	der höchsten


Institution � und warte auf göttliche Intelligenzen, die lehren,


die		Schüler des Alls!


Dort wird gesprochen � ein "LEBENDIGES WORT" � und es gibt Speise �


vom	Himmelsmanna!


I c h	koche euch nicht, die irdene Suppe � und fülle sie in Flaschen,


(das Kind soll die Mutterbrust bekommen)


wie auch die Flaschenpost, die ewig schwimmt � im unendlichen Ozean �


der Welt!


Und wenn die Post ankommt, versteht niemand mehr diese Botschaft,


und sie wird wieder entschlüsselt, von Unmündigen!





I c h  trage  M e i n  Herz � auf den Händen, und brachte es euch


selbst hernieder, in finsterste Räume, der Hölle.


Da sitzt ihr und glaubt, es gäbe nichts Beß'res, als dieses und bedauert


euch ewig selber, daß keine besseren Zeiten kommen.


Und eure Gremien schmieden Pläne, der Welt � und wollen alles ver�


bessern und erforschen!
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D e r  H e r r,  d e r	H e r r	- u n d  n i c h t


d e r  “V a t e r” ?!





Der Reiche fährt � im Wagen des Geldes, einher, und ihr lauschet andächtig �ihrer Reden � und lernet nicht endlich, das Fahrzeug selbst zu lenken.





Lest ihr nur Bücher der Welt � und spielt Spiele, ewig, der Jungtiere?!


Steht dieses, nicht sofort, auf den Beinen, und kriecht die Schlange,


nicht sogleich aus der Schale und ist selbständig?!


Soll  I c h  euch erniedrigen, unter sie, und lähmen eu’re Zunge,


zum Gebrüll eines Ochsen?!





I c h   s a g e   e u c h :   E r w a c h e t ! ! !


Und höret die Stimme, eu’rer Brüder und Schwestern, welche  M i c h


nennen  „  V a t e r „  -  „ F r e u n d „ und  „ B r u d e r „ .


Sie sind Sünder, wie du!


Aber sie eilen – in  M e i n e	Arme	 und werfen sich an  M e i n e


Brust und lieben und küssen  M i c h  wie ihren irdischen Vater -


und nennen diesen nicht "Herr"!





I c h  warte also noch, eine Kurzzeit, auf euer Rufen � und klopfe


nur noch zweimal an, und wenn ihr nicht hört, gehe  I c h  weiter!


Nutzet die Stunde � des Tages, und legt euch, zur Nacht, in die


Wachstube!


Denn � die Glocke ertönte schon!


Und die das Mahl halten, mit  M i r ,   sitzen schon am Tische!





Diese wissen, wer ihr Herr und Gott ist, aber sie kennen  M e i n


Herz � und beleidigen es nicht, mit ihrer Kälte.


I c h  nenne sie nicht, "Herren" Söhne und "Frauen" Töchter,


auch nicht "Herren/Frauen" Geschwister.


Sagt  " D U „  zueinander!


Und so laufet und eilet,  M e i n e  geliebten Kinder, damit ihr


erreichet, die Stube � und sitzet am Herd, eurer "höchsten Eltern".





I c h  will reichen, die Speise	� des Himmels � und sitzen, in der


Runde, der göttlichen Familie � und erwarten, eu’re "Liebesworte" � und 


hören, die Geschichte – eu’rer langen Reise - und den verlorenen


Sohn und die Tochter – in  M e i n e  Arme schließen und genießen,


nach der langen Trennung, die Heimkehr M e i n e r liebsten


Herzzellen und Lichtungen.





Ihr redet mit  M i r ,  wie mit Eu’resgleichen � und kommt gleich


zur Sache, ohne lange Vorreden � und nennt alles beim Namen.


Beim "höchsten Namen" � lächelt ihr   M i c h   an � und schaut


M i r   in's Auge.


Und es bedarf nicht der vielen Worte, denn ein "wahrer Vater“' � ver�


steht sein Kind � sofort, und das Kind erkennt, den "Vaters“ �


und ruft dreimal   M e i n e n  N a m e n :


"Geliebter Vater, süßer Vater, höchster Vater!!!


Du mein Friede, meine Seligkeit, mein höchstes Glück!"





“H e i 1 i g e r   V a t e r ! ”


D u  mein Heim, mein Sinn und mein Hort!


Meine höchste Hoffnung � im Bruder; niemals "Herr Bruder“ � und


im Freund, niemals "Herr Freund" � und so begreift es endlich, wer


„ I c h   b i n “   und euch sein möchte, im: "Vater“, "Bruder“ und


"Freund"!
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D e r  H e r r,  d e r	H e r r	- u n d  n i c h t


d e r  “V a t e r” ?!








Und es wäre unmöglich, zu sagen   „ H e r r   G e i s t „ , denn


erfüllen will euch Dieser, im   „ H e i 1 i g e n  G e i s t e“ !


Und  „ E R „   ist herrlich und herrschaftlich, aber glühend,


in der	L i e b e	und ewig nicht 	kalt und abweisend!





Und ihr sollt ja werden, wie  „ I c h  b i n „  - ohne  Grenzen,


M i r	ganz nahe, aus	M i r 		selber gemacht, treu und wahrhaftig,


in höchster Innigkeit, niemals trennend, für immer vereint.





In der Erkenntnis der Gleichheit:


Erkennend, erfassend, umfassend, in schlichter Demut, ohne Reue,


sich hingebend, blühend, leuchtend und fruchtend, wie die Sterne,


die	“ I c h “	schuf.





Und sie grüßen	M i c h	� aus der Ferne und Nähe � und wissen,


wem sie entstammen.


Und es versinken die Zeiten � und es dreht sich alles weiter


aber eines bleibt bestehen:





“ M e i n   N a m e   -   ist	J e s u s	C h r i s t u s “


und	„ I c h  b i n „  es:





Euer ewiger, alleiniger, euch immer





l i e b e n d e r   “ V a t e r “ !





Euer





“ H i m m l i s c h e r	V a t e r “





und euer





„ V a t e r  J e s u s „














WMJ


